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Einkommensrunde 2019:

Nach zähem Ringen 
Tarifeinigung erzielt
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Liebe Kollegin, lieber Kollege,
die erste Schlacht in der Einkommensrunde 2019 für 
die Bundesländer ist geschlagen. Spät in der Nacht des 
2. März haben sich die Tarifgemeinschaft deutscher Länder 
mit dem dbb beamtenbund und tarifunion auf ein Einkom-
mensplus und eine neue Entgeltordnung (EGO) verständigt. 
Vereinbarungen auf beiden Feldern hingen auf massiven 
Druck der Arbeitgeber zusammen, obwohl sie eigentlich gar 
nicht zusammengehörten. Eine Tarifanpassung hat etwas 
mit Inflation und mit der gesamtwirtschaftlichen Entwick-
lung zu tun, während es bei den seit Jahren anhängigen 
EGO-Verhandlungen um strukturelle zeitgemäße Verbesse-
rungen altbackener Eingruppierungsregelungen geht. Das 
Arbeitgeberziel war von Anfang an durchsichtig: Die Ge-
meinschaft der Tarifbeschäftigten sollte strukturelle Ver-
besserungen selbst bezahlen.

Aber die Gewerkschaften haben intensiv verhandelt, sodass die Rechnung der Arbeitge-
ber nur zu einem kleinen Teil aufging. Herausgekommen ist ein sehr ordentliches Tarifplus 
für alle. Bei einer Laufzeit von zwei Jahren und neun Monaten ergibt sich bei den Tarifent-
gelten ein Volumenplus von 3,2 Prozent/3,2 Prozent/1,4 Prozent. Jeder Tarifbeschäftigte 
hat am 1. Januar 2021, also in knapp zwei Jahren, mindestens 240 Euro brutto mehr. Und 
für die Azubis stehen im Januar 2020 sogar 100 Euro mehr auf dem Gehaltszettel. Die lan-
ge Laufzeit stört den einen oder anderen. Aber die Festlegung für mehrere Jahre ist auch 
eine Art Versicherung für uns. Wir wissen alle nicht, wie unsere komplizierte ökonomische 
Welt in den Jahren 2020 und 2021 aussieht. Und wenn ein Finanzminister darüber jam-
mern sollte, was das Einkommensplus für die Beschäftigten im öffentlichen Dienst für die 
ach so armen Länderhaushalte bedeutet, so habe ich eine beruhigende Botschaft für ihn: 
Rund 20 Prozent der Gehaltszuwächse kommen über Lohn- und Umsatzsteuer wieder 
in die Kasse der Länder zurück! Nach dem Abschluss ist es mir wichtig, einen herzlichen 
Dank an all die Tausende von Kolleginnen und Kollegen zu sagen, die in den zurückliegen-
den Wochen für unsere Forderungen auf die Straße gegangen sind!

Schlacht Nummer zwei steht aber noch bevor: die Übertragung des Tarifergebnisses auf 
den Beamtenbereich. Bei vielen Betroffenen herrscht angesichts manch unwürdiger Be-
handlung in den letzten Jahren eine große Skepsis. Wird auch wirklich zeit- und volumen-
gleich übertragen? Werden Tricks angewendet? Oder wird dem Beispiel Bayerns gefolgt, 
das noch in derselben Nacht die Formel „Eins zu eins“ verkündete. Inzwischen sind man-
che Landesregierungen schon der Bayern-Linie gefolgt. Andere zögern und zaudern noch. 
Warum eigentlich? Sind die Beamtinnen und Beamten dort weniger wert? Jede abwei-
chende Überlegung wäre ein fatales Signal, das möglichst rasch beseitigt werden sollte. 
Die DSTG ruft daher alle Dienstherren auf: Erklären Sie Ihrer Beamtenschaft und den Ver-
sorgungsempfängern die „Eins-zu-eins-Formel“ und tun Sie – falls in der Vergangenheit 
gesündigt wurde – rasch Buße und gleichen Sie den Schaden wieder aus. Es geht vielen 
nicht allein ums Geld. Sondern es geht um ein spürbares Zeichen der Wertschätzung. 
Und es geht darum, den öffentlichen Dienst für gute junge Leute attraktiv zu machen. 
Wir brauchen nämlich deren Kraft, deren Ideen und deren Motivation!

Herzliche kollegiale Grüße

Ihr

Thomas Eigenthaler, Bundesvorsitzender
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